Betreff: Nationalratswahl 99





Liebe Freunde,





angesichts der politischen Entwicklung im Laufe des Wahlkampfes 


hatten wir in der Humanistischen Plattform eine angeregte Diskussion


um adequate Antworten. Ausgangspunkt war die von einigen unserer


Mitglieder geaeusserte Befuerchtung, dass wie anno dazumal ein


undemokratischer Machthaber mittels scheindemokratischer Methoden an


die Macht kommen koennte.





In einem Punkt sind wir uns einig: Dass die Entwicklung ueberhaupt so


weit gedeihen konnte, wie sie sich jetzt darstellt, wurde nur dadurch


moeglich, dass viele Betroffene sich aus dem "Politischen"


zurueckgezogen haben. Der Umstand, dass Politik noch immer oder schon


wieder als ein einem sehr engen Personenkreis von Berufspolitikern


vorbehaltener "Job" missverstanden wird, zeigt seine Auswirkungen nun


in voller Brutalitaet: Auslaender raus, Stop dem Asylmissbrauch sind


Parolen, die nur bei einer politisch vollkommen inaktiven,


verzweifelten oder desinformieren Clientel ziehen koennen.





In diesem Sinne bitten wir Euch instaendig von Eurem Recht auf


politische Betaetigung Gebrauch zu machen.


Die Aufgabe der aktiven Gestaltung unserer Lebensumstaende weiterhin


an die - je nach Sichtweise - ueberforderten, im Stich gelassenen,


unfaehigen, von Sachzwaengen geplagten oder schlicht korrupten


PolitikerInnen, zu delegieren, halten wir fuer fahrlaessig.





Falls Ihr Euch beteiligen wollt, nur noch nicht wisst wie - es gibt


bereits eine Reihe von Organisationen, die Euch vermutlich mit offenen


Armen empfangen werden. 





Die Humanistische Plattform versteht Politik als das "Schaffen von


Beteiligungsraeumen". Insofern sind wir offen fuer jedes Gespraech und


fast jede Aktivitaet - unabhaengig von Partei- oder


Religionszugehoerigkeiten oder anderen weltanschaulichen


Unterschieden.





Wahlempfehlung koennen wir als Plattform nicht abgeben.


Da wir ueberparteilich sind, herrscht in unseren Kreisen 


diesbezueglich keine Einstimmigkeit.  Einige unserer Mitglieder gehen


so weit, dass sie die Sinnhaftgkeit *dieser Form* von Wahlen in Frage


stellen. Fuer andere ist es selbstverstaendlich, das bisschen


Demokratie, das es gibt, zu nuetzen.





Davon unabhaengig moechten wir abschliessend noch einmal in aller


Deutlichkeit davor warnen, der Illusion anheim zu fallen, dass es mit


Waehlen alleine getan ist. 





Liebe Grüße,





Eure Humanistische Plattform





